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Eine Zusammenstellun der Codices mıit Francı1scus Schmitt, 56) I1 dDiese Aussage, mıt
der Anselm Kapitel des Monologion diehistoriographischen Que Klosterre-
Relation VOIN ater und Sohn bestimmt, legtform samıt Inhaltsbeschreibung rundet das

gut esbare Buch ab, das für weıitere Arbeiten uınter Heranziehung des Johannesprologs auf
Chronistik spätmittelalterlicher und ihren dialogischen Charakter hin AU!  n Als

neuzeitlicher Frauenklöster unverzichtbar 1st. Schlüsselbegriff verdeutlicht dabei das „auf
Hamburg Thomas Brakmann Gott hin“ SO ist uch der Mensch als Bild

es „auf (Jott hin“ geschaffen und das
Credo eın „Glauben In (Gott “  hinein welches
nicht VOoN der Gottesliebe trennen ist.Hansjurgen Verweyen: Anselm Von (‚anter-

bury.iDenker, etfer; Erzbischof, Im anschließenden Kapitel wird mıit dem
Regensburg: Pustet 2009, 182 S‚ ISBN 078- Proslogion die Schrift des Priors VOIl Bec
3-7917-2205-4. behandelt, die In rezeptionsgeschichtlicher

Hinsicht als Anselms Hauptwerk anzusehen
Im Jahr des Anselmjubiläums 2009 erschien ist. In der bis heute VOT allem zwischen

Philosophen und Theologen stark umstritte-mıit Hansjürgen VS „Anselm VO  — Canterbury‘
NeI Fra des Zusammenhanges VOINl Gebeteine gut lesbare Überblicksdarstellung

Leben und Werk dieser herausragenden Fıgur und ektischer Argumentation Proslo-
des Hochmittelalters. N der Aaus den Erkennt- gi0n positioniert sich zunächst mıt der
nıssen seiner über 30jährigen, fundamental- Mafßgabe, „das Verhältnis VOIN eten und
theol sch ausgerichteten Anselmforschung Denken ‚Proslogion bestimmen,
schöp)  fe1 kann, richtet den vorliegenden Banı dass beide Seiten ihrem Recht kommen“

S 701) Die Gebetsform des extes erkenntein breiteres Publikum. In expliziter nleh-
„aufGott hin“UN: Richard Southerns Vorgehen NS als konsequente Umsetzun

urch die intertextuelle Le‚ktür  g des des Künstler-Anselm. Portraıit Landscape” VOon 1990
verfolgt die rage nach „dem inneren bildes aus dem zweıten Kapitel des Proslogion
Zusammenhang VON Spiritualität und Speku- (wo Anselm den Unterschied VO  - re  S PESSE In
lation  A S.9) unter historischer Kontextuali- intellectu und aliud intelligere TE  I PSS€E durch

den Verwels auf ınen Maler erklärt, der se1in
als Prior und Abt des Klosters Bec und dann alssıierung der Gedanken Anselms, der zunächst

Werk während und nach dessen Erschaffung
auf unterschiedliche W eisen kennt) und demErzbischof VOIl Canterbury wirkte.

Das Anfangskapitel „Anselm seiner zehnten Kapitel des Monologion (wo der
Zeit‘) stellt den klösterlichen Kontext als göttliche Schöpfungsakt miıt dem Schaffen
der Bildung, speziell der artes-Rezeption, dar ınes Künstlers verglichen wird) wird das
und skizziert die normannische Herrschaft als „auf (Jott hin“ entrum des sogenannten

ontologischen Gottesbeweises festgemacht; daspolitischen ahmen des Klosterlebens Bec.
Das erste Werk des Priors VO:  — Bec, dem „aliquid qUO nıihil MA1LUS cogitarı possit” des

menschlichen Denkens ist demnach immereın eigenes Kapitel widmet, sind Anselms
Orationes S1Ve Meditationes, die nter- schon eın „pros-logion”. Als promiınente
schied seinen übrigen Schriften bereits egner der Argumentation Anselms werden
Mittelalter breit rezıplert un! nachgeahmt sein eit E11055C Gaunilo VOon Marmoutiers,
wurden. Die Kapitelüberschrift „E1in Stil dessen 44 pro insıplente Anselm selbst samt
der ‚Anrede‘ Anselms Gebete“ deutet seiner eigenen Erwiderung mıiıt dem Proslogion
ınen Zusammenhang mit dem vieldiskutier- gemeinsam abschreiben liefß, SOWI1E TIhomas
ten Proslogion Ins Zentrum stellt hier das VO  a Aquin, ant und Hegel ıtiıert, die sich
Marıa Magdalena-Gebet, dessen Text welt- ber nach alle nicht mıiıt dem speziell Neuen
ehend sich sprechen lässt. des Proslogion auseinandersetzen. [Dieses be-

Bereıits der Umfan des folgenden, dritten steht gerade der Überholung des Gottesbe-
Kapitels deutet dara hin, dass das Mono- und _beweises durch die Wahrnehmung

tematischer Sicht“ als „Anselms des Gottesgedankens als genulmn „dialogischenlogion Sn YS Geschehens”, wI1e unter konsequenter Aus-Hauptwerk‘ beurteilt. In paradoxem
Verhältnis Anselms rteil über dieses legung des „Streites der cogitationes”, den
Werk, wonach Gegensatz tolgen- Anselm OrWO: darstellt, zeigt.
den Proslogion primar AUsSs ıner Aneinander- Eine signifikante Bedeutung den theo-
reihung VOonNn Argumenten besteht, findet logischen Weg Anselms wird den fünften

Kapitel untersuchten Dialogen des Abtes bei-gerade hier den einen Grund-Satz VO  3 An-
NS  5 die von diesem selbst In strikterselms Theolo 1e: „das Wort ist nämlich nNnau

das, Was Wort der Bild ist, auf ınen Reihenfolge präsentiert werden: De verıtate, DEe
ıbertate arbitrii un:! DEe CUS:' diabaoli. Die welanderen hin, weil 11UL Wort und Bild Von

jemandem ist.  < S XSU; V! Anselmi ‚antua- ersten erkennt ihren Aussagen als
riensis Archiepiscopi pera Omnia L, hg. adäquate Weiterführung des Monologion, de-
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TCIN Aussagen Gerechtigkeit (De veritate) bis Kirchenreform des elften Jahrhunderts
und Freiheit (De ibertate arbitrii) bereits dem SOWIeEe die besonderen Umstände der ent-
kategorischen mperativ und dem Freiheitsbe- sprechenden normannisch-englischen Proble-
oriff Immanuel ants nahe kommen. { wi- matik referiert und Anselms Weg darin weılt-
schen zweıtem und drittem Dialog wird ein gehend auf den Linien Southerns nachge-
Bruch festgestellt, den darauf zurückführt. zeichnet. Spannenderweise formuliert die
ass Anselm als Abt nicht mehr die Mufse Zusammenfassung des SaAaNZCH Buches nicht
gehabt habe, „das Leben des Menschen aus inem ‚UuCN, sondern gerade ahmen
dem dialogischen Leben des dreifaltigen es dieses Kapitels. DIie Überschrift des Schluss-
selbst meditieren“ (S. 108) Diese Zäsur abschnittes oreift mancher Hinsicht auf den

Anfan zurück: „E1In Mönch der Welt“markiert die praktische Relevanz der ormalen
Verhältnisbestimmung VOIl „Spiritualität und (S. 155 atte das erste Kapitel das Mönchtum
Spekulation”, die sich Proslogionkapitel des Von seinem Bildungsaspekt her bestimmt und
Bandes findet: „‚Beten als notwendige Möglich- das zweiıte Kapitel die Gebete Anselms hne
keitsbedingung adäquaten Philosophierens” expliziten ezug auf die monastische Disziplin(S Z11) thematisiert, wird beides ZUM Schluss

nhaltlich ausgeführt und auf seinen CI -
kenntnistheoretischen Grund hin beleuchtet

zusammengeführt und als lebensweltliche
Entsprechung der denkerischen Methode An-

wird der Bruch folgenden, sechsten Kapitel, selms verdeutlicht: Das benediktinische OTüU
das sich dem großen Werk des Erzbischofs Von erscheint bei Anselm „als ersuch, das
Canterbury zuwendet: Cur deus OMO. Die Innerste seines Gott entfremdeten Ichs INZU-
Grundkategorien VOomn Strafe und Genugtuung, dringen, dort der göttlichen Wahrheit
Von denen aus der Erzbischof hier seine näherzukommen“ (S 156)

„Satisfak-Theologenkreisen vieldiskutierte Eine Zeittafel und eın Personenregistertionslehre“ formuliert, werden als inkompati- terstutzen die Erschliefßung des Bandes
bel dargestellt mıt der wesentlich dialogischen V.S „Denker, eter, Erzbischof“ ermöglichtdes Gottesverhältnisses, das die nicht ıner breiteren Leserschaft iınen
Schriften Anselms VOT dem Bruch zeichnen. deutschsprachigen ersten Zugang Anselm
Den Grund des Bruches erkennt darin, dass VOoO  e} Bec und Canterbury, bietet uch
bereits der Abt miıt seinem De USUu diaboli und Anselmkennern eine anregende Perspektive.
TrTeNzen des sola ratione Erkennbaren über-

der Erzbischof großem Umfange die Durch seine Beachtung des lebensweltlichen
Ontextes UunN! der intertextuellen Lektüre

schritten habe Denn sowohl die Möglichkeit zentraler Stellen gelangt ıner euge-(De CdASsu diaboli) als uch die Wirklichkeit wichtung des anselmschen Kanons und
Cur deus homo) des „ VOIN Vernunftgeschöpf Beobachtung ines entscheidenden Bruches.
selbst verschuldeten Bösen“ entziehen sich DCI amıt überwindet eine ‚her statische Sicht

der äuf Gott hin“ geschaffenen Vernunft: auf das Werk Anselms, die gerade uch VOIN
Southern vertretiten wurde, und welst auf eine

Gerichtete lässt sich nicht mıiıt den diesem
AJDas schlechthin wider den göttlichen Logos

amik hin, die ihrer Konsequenzverdankten Mitteln aufhellen' (S. 122) Unterscheidun ines frühen Vonmn iınem Spa-
Der {was isolierte Charakter des abschlie- ten Anselm ıng €  führt. Noch stärker VO: spezifl-ßenden Kapitels, das Anselms Situation und schen Inhalt ihrer ‚Anrede” her einbezogenWirken als Erzbischof von Canterbury prasen- werden könnten die Gebete und Briefe An-

tıert, INa als literarischer Ausdruck dieses selms, die selbst als wesentliche Quellen
Bruches verstanden werden. Ausführlich WeI - die Spiritualität benennt.
den hier der traditionsgeschichtliche iınter- Tübingen Susanne Schenk
grund des Verhältnisses VOIl Kaiser un:! aps
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